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Curieus- und extraordinaires

Geſpräche
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Zem Reiche der o
Zweyer

Konigl. Pohln. und Churfl. Sachß. Hochbetrauter
Geheimbder Cabinets-Miniſtres,

Als des
Ober-Hof-Marſchalls und Ober-Cammer-Herrn

AUGUST FERDINAND.,
Des Heil. Rom. Reichs

Grafens von Fflug,
undDes OberCammerHerrn

FRIDERICI,Des Heil. Rom. Reichs

Grafens von Vitzthumb,
Deren der erſte 1712. in Dreßden veſtorbender andere aber 1726.

drey Meilen von Warſchau im Duell verblieben.
Worinnen

Beyde Grafen ihre Fatz und Lebens-Geſchichte, mit untermengeten Hiſto
riſchen Remarquen Und beſonderen Retlectionen einander ausfuhr

lich offenbahren.
u Halle und Magdeburg 17a7.









Gο νοhον>νννοÊ; ο ννν
Vorrede.

Hoch und reſpective nach Standes Gebuhr
vielgeehrteſter Liſer!

—Jer ſteller ſich vor deine Augen und Sinnen zur
w Cenſur ein vertrautes und beſonderes curieules Ge2m ſprache in dem Reiche der Todten, zwiſchen denen

urÚ!) berden Koniglichen Pohln. und Chur-Lurſtlichen

Herren Grafen vonPflug und Vitzthum, davon der erſte 1712.
in Dreßden verſtorben der letztere aber 17a6. bey Warſchau
in einem Duen geblieben. Die Thaten und Leben groſſer Her
ren bey der Nachwelt auf zu behalten iſt niemahln eine ver
bothene Sache treweſen und weiln dieſe Art in Geſprachen
itzo grantl moue, uund wetten der hin und wieder intermiſcirten
Hiſtorifchen Sachen und daruber gemachten Reflectionen ane
nenehm ſo hat mun auch bey dieſen 2. memorablen LebensBe
ichreibunnen dergleichen Schreib Art beliebet. Es ſind die
veyden Geſcblechter derer Pflug und Vitzrhume unter die
alteſten Geſchlechter SaebſenLandes zu zehlen, und verdie
nen unter Denin e. hauptSaulen und Principal· Geſchlechb
tern des Meinntſchen Adels primum locum. Von dero hohen
und theile Königlichen Ankuüfft will man ineidenter nur
folgender erdffnen und zwar Jh was die Pfluge betriffr ſo er
kennen dieſelben vor ihren etiſfrer Prremysl oder Primislaum,
einen Bohmiſchen Landmann und Richrter in den Dorffe
Ztadica der umbs Jahr 745. geſtorben mit der Bohmiſchen Re
gentin Libuſſa aber Anno 722. vermahlet worden. Die Bohmen
wolten denjenigen zum König haben welcher auf einen
Pflutct ſpeiſete, da nun die Geſandten ihm die unvermuthete
Reſoſution wegen ſeiner Ausſonderung zum Köonigreich und
zu der Libullen Gemahl uberbrachten, haben ſie ihn eben auf
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Sau(6)
ſeinen Acker, den er ſelber zu beſtellen ſich nicht geweigett,
angetroffen wie er auf einen umgekehrten Pflugſchar geſpei
ſet. Zu ſtetigem Andencken ſolcher merckwurdigen Begeben
heit, hat er folgends die Pflugſchar ſamt den Reitel genom
men, ſo in den gepflugten Acker geſtecker auch auſſerordent
lich zu grunen und 3. Sproß ein zu treiben angefangen und
zum Wappen erwehlet, welches die von ihm abſtammende
Linie zu ihren beſtandigen Wappen behalten und ſich aueh
dahero die von Pflug benennet. Die AhnHerren deretr itzo
nochb in Sachſen lebenden Pfluge haben die Hertſchafft Ra
benſtein in Bohmen beſeſſen, und nebſt Tachau Meyerhofen,
Petſchau als Stande der Cron Bohmen lange Zeit gedienet.
In) die Vitzthume von Eckſtadt aber anlangende ſo ſind die
ſelben ebenfalls eines vornehmen uhralten faſt Lurſtlich ber
guterten Adels wie Knauthe Prodromus Miſniæ p. ſ86. meldet,
geweſen, ſollen ſonſt etwa nach Abgang der alten Thuringlſch.
Könige Anno 750. ohngefehr in des ErtzSriffts Mayntz
Conqueſten lange Zeit gewiſſe Vice Dominos oder Statthalter
præſentirer haben dahero ihnen dann der NRahme nebſt den
sSroſſen Reichthume und Anſehen etwachſen.  Ein mehrers
von dieſer Familien Urſprung zu gebencken achtet man vor
uberflußig weiln bereits Xneas Svlvius, Spantzenberg. Reinnecei-
us, Frabricius, Albinus und Peceenſiein vieles davon geſchrieben.
Kindet dieſes Geſprache Liebhabers ſo ſollen mehrereSachſ.
vochberuhmte Miniſtres auf dieſen Schauolatz woferne GO tt
Leben und Geſundheit verleyhet/ inzukunfft auffgefuhret wer
den, von dieſen erwartet man indenen mit Apelle eine nichtAvou

uluber der Leſer Horiront ſteigende Ce ur. Geſchrieben im Mo
nat Octobris i7 ab.

Kaum



Dolum war die Nachricht von dem Jrauer vollen Ableben des
Koniglichen Pohlniſchen und ChurFurſtuchen Sachſiſchen:

F m Geheimbden Raths und Ober-CammerHerrns Grafens von.
Vitzthum in das Reich der Todten aus dem Poſthauſe des

ſeit ioo. Jahren an den Aufangs Chur  Sachſiſchen, jetzo aber Konig
lichen Pohlniſchen Hoſe treu und pacriotiſch biß an ihr Ende gedien
ten OberHoff Marſchalln und Ober. Cammer-Herren aus ihren
kuſtGarten und Reereations-Gebauden, darinnen ſie ſich in dieſem
Reiche der Todten, um des Fruhlings Ergotzung jzu genieſſen, befunden,
in. den groſſen Sachſtſchen HeldenSaal, allwo die Statuen aller, dieſem
ChurHauſe redlich gedienter Premier Mniſtres, mit ingenieuſen In-
ſeriptionen, die HeldenDThaten Derſelben kurhlich andeutende, in
ſchonſter Symmetriæ geſetzet, zu ſehen. Jn dieſem Saale erſthienen
nun itzo, nebſt andern die ſich ſo wohl wegen ihrer Prudence, Aurrich
tigkeit und patriornchen Eyfer, gegen ihr geſalbtes Ober. Haunpt und
deſſen treu geſinnte Unterthanen, als auch wegen ihres uhralten weltbe
lunnten Adelt æterniſireten Premier-Miniſtri, ali

L Der berults am 24. Julii i666. frh um 9. Uhr im 7ſſten Jahr
ſeines Alters aus Dreßden in dieſes Reich der Todten verſetzte Heinrich
DTaube, Churfl. Sachß. Ober-Hofmarſchall, Ober. CammerHerr
und Geheimbder Rath Erbherr auff Reichſtadt, Notnitz, Roßnitz,
wuchnu, Baruth Dobſchutz, Gruna, Neun und Dietmannsdorff ac.
Er war gebohren zu Reval in Liefland den 23. Febr. Ao. 1592. und alſo

ent



S (8)entſprofſen aus dieſen bereits vor zoo. Jahren in Liefland unter denen
damahligen rart. Helden ſo. den Panner und Frey HerrenStand und
der Cron Pohlen erworben, und davon bereits auch drey in Chur
Sachfiſchen Dienſten geſtandene Herren Gebrudere von Jhro Rom.
Kaiſerl. Majeſtat den 19. Junii 1683. zu des Heil. Rom. Reichs Edlen
Pannerund Freyherrn geſchlagen, nachgehends aber gar in. Grafen
Stand erhoben worden—

II) Der aus den uhralten 1656. im Edlen Freyherrnund Panner
Stand erhobene Churfl. S. OberHoffmarſchall, Ober. CammerHerr
und Ober-Stallmeiſter Johann George Baron von Rechenberg, uf

und Grunberg, welcher den u. Octobr. i6io. gebohren, 1658. wurcklich
Geheimbder Rath, den i5. Aug. 166o. Ober-Stallmeiſter den 8. Febr.
Anno 1657. Ober-Hoffmarſchall und Ober CammerHerr worden, den
as. Martii Anno 1664. aber auhero gelanget iſt und weiln er bey Jhro
Churfi. Durchl. Hertzog Jopann George II. Glorwurdigſten Ge
dachtniß in recht beſondern Gnaden geſtanden, auch ſein vertrauteſter
Miniſter geweſen, ſo haben nur hoch gemeldte Jhraq Churfl. Durchl.
ihme zu Ehren den a. 1unů haruulff cin vecht ivlennes EeichenBegang
niß zu Dreßben angeſſit nud der Proceſllon in hoher Perſon, nebſt
Derq, EhurPrintzens lohann Georgzii deß III. Durchl. und vielen an
dern Furſtl. Grafl. Frehherl. und Adel. Perſonen auch verſchiedener
Furſten Abgeorneten zu Fuß, in gewohnlichen Trauer, Habit biß

in die Creutz Kirche beygewohnet.
III.) Der den 4. Junii r7oz.im 86. Jahre ſeines ruhmlichgefuhrten

Alters, aus Dreßden in die Eliſeiſchen Felder gekommene Ober Hoff
Marſchall Friederich Adolph von Haugwitz, ein mit vor ermeldten
Herrn Baron von Rechenberg, wie der noch im Reiche der Lehendi
gen ſich ietzo aufhaltende beruhmte Hiſtoriotraphus, Zohann Conrad
Knauth, in ſeinem Prodromo Miſniæ illuſt. p. 555. meldet, concuriren
des und von Altert her zuſammen gehoriges Geſchlechte. Er patte lur
Gemahlin eine gebohrne Gran pon Dietrichſtein welche wenig Wochen
vor ihm, nehmlich ihrem Gemahi, den 1o. April in dieſes Reich derCodten

ver



S (9) Sverſctzet worden, dahero der nun auch ſeel. Hr. Ober-HoffPrediger D.

Samuel Benedict. Carpiov. den 2i. Jun. darauf in der Dreßdner Creutz
Kirche uber Sap. IIl,.  3. dieſen bey nahe zugleich verſtorbenen treu
liebenden Ehegattin einer Trauer volle Gedachtniß Predigt, daß ſie auch
im Tode nicht geſchieden, gehalten. JIV.) Der am 8. April. i7i2. dem
Reiche der Lebendgen Valet gegebene Konigl. Pohln. und Chur Furſtl.
Sachſ. OberHonmarſchall und Ober- CammerHerr Auguſt herdi
nand des Heil. Rom. Reichs Grafens von Pflug, ein Herr von be
ſondern Verſtand und grundl. Erudition, der dem itzigen in der Welt
beruhmten Sachſiſchen Hereuli und preißwurdigen Beherrſcher Sar-
matiens, auch in den Schooß ſeiner getreuen Unterthanen aller Orten
ruhig und ſicher ſchlaffen können den theuerſten Monarchen, Friderico
Auguſto, von Jugend an. biß in Todt gefolget und mit Rath und Toat
treulich beygetreten ein Herr, der von Liebe und Treue gegen ſein
geſalbtes Ober Haupt, und von Aufrichtigkeit und Gewogenheit
gegen ſeines holdreichſtens Furſtens Unterthanen, ja an Dienſtfertigkeit
gegen alle treugeſinnten Clienten, wie feine vorher mentionirten ruhm
wurdigſten Anteceſſores gleichſam gebrennet, und der pro gretze
rege Tages und Nachts geſorget. Die von Mercurio abgeſchickte
Staffette ward von letztermeldten Grafen von Pflug ſchleunigſt er

vrothen, und als derſelbe ſeines im Reiehe der Lebendigen ſehr lieb ge.
vabten Ooliegens auch in der Ober. CanimerHerren Chargtze ge
rolgten Sub Succelſaris des Grafen von ihthumbs unvermuthetes
Ableben und Abſcheiden aus dem Neiche der Lebendigen vernommen,
brach er in folgende Klagensvoune Worte gegen die andern Anwe

ſenden aus:O JZammer!“ was hötr ich? D betrubte Poſt die ich itzt leſe und

erfahre, ein Freund, ein Hertzens Freund muß durch einen ſo gewalt
ſamen Tod in unſere Verſainmlung verſchet werden. Ach wolte GOtt,
und aber wolte GOtt mein Vitzthumb herrſchete noch im Reiche der
Lebendigen, ſo wurde meinen bin zu ſeiner anhero Reiſe hertzinniglich
geliebten Konig nicht cin groſſes Thejil von ſeinen Hertzen entnommen

o den ſeyn Ach Viunthumb Kitzthumbe, was haſt du gethan,
warHdafß du dich mit einen ſo jungen Menſchen in einen Combat eingee

laſſen, und9 B Jndem
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S (u)wegen ſeiner ungemeinen Treue gegen ſeinen theureſten LandesHerrn
und recht patriotiſchen Enfer vor das geliebte Sachſen eine Statua hono-
ris und monumentum indiſlolubiie. Was ſtehet in der euch aus des
Mercurü Poſt Hauſe uberſchickten Nachricht?

Pflug.Nichts mehr, als daß der Graf Vitzthum 3. Meilen von Warſchau
von den Jtalianiſchen Grafen St. Giles in einem Duell erſchoſſen wor
den und von ſeinem Konige ſehr bedauret werde. Dahero ich ebenfalls
der nun baldigen Ankunfft dieſes in ſeinem Blut umgekommenen Gra—
fens erwarten wili, iintemahin er mir am Hoſe auf 3. erley Art und Weiſe
in nicht unebene Vergleichung geſetzet werden kan, denn wir ſind
beydeJ.) Jn des Heil. Rom. Reichs volligen GrafenStand, wiewohl von
zweyerleny Kanſern, die aber doch leibliche Bruder ſind, erhoben.

2.) Von den letztgeweſenen Monarchen Rußlandes, Petro Magno,
mit den Moſcowitiſchen Andreæ-Orden regaliret.

z.) Von denWittekindiſchen Monarchen Pohlens und Sachſens, mit
der OberCammerherren. Charge begnadiget worden, auch

4.) Einen allertheuerſt und holdſelig geliebten Konig und Churfurſten

von Jugend auf biß in Todt aller Ort und Enden gefolget.
Man will ſagen, deß es ihm geahndet haben ſoll welches doch

kein Menſch vermuthet, dieweil iederinann wufſte, in was vor hohen
Gnaben Er bey dem gantzen Chur. Hauſe ſtunde, daß Jhm dieſes
mahl in Pohlen was atales begegnen wurde weswegen Er lieber
nicht mit herein gegangen, wenn nicht ſeine allzu groſſe Treue gegen
ſemen großmachtigſften AUUs alle Furcht unterdrucket, und Jhm
encourag iret, ſeinem Allergnadigſten Herrn auch im Tode, dem doch
der Hochſte noch viele Jahre von Jhm entfernet ſeyn laſſen wolle, zu
folgen, wenn ihn das Schickſahl darzu beſtimmt, welches wir aber an ſei
nen Ort gefſtellet ſeyn laſſen, und nicht erſt unterſuchen wollen, ob
auf dergleichen Ahndung zu bauen, oder ob dieſe Relation der War
heit gemaß. Zum wenigſten glaube ich nicht, daß Er es jemanden
wird entdecket haben, noch ſelbſt deßwegen kleinmuthig worden

Br ſepyn,



S (12 qſeyn, weil auch die ſtarckſten Fatiquen und groſten Gefahrlichkeiten, der
er ſich ſeinem allergnadigſten Konige zu tiebe willig unterworffen und
darüber vielmahls in Leibes und Lebens Gefahr geweſen, ſeine nicht
genung zu ruhmende Treue nicht andern konnen, welches ihm eben nebſt
ſeinen andern unvergleichlichen Qualitæten intimſte Freundſchafft dieſes
groſſen Heldens geſetzet. Jch will dafur gleich itzo in die Quincunx-
weiſe geſetzte Allee des groſſen Luſt Gartens vor dieſem Saale mich ver—

fugen, und lebe des zuverſichtlichen Vertrauens, meinen Vitzthumb allda
zu ſptechen, zu embraſliren, und mich mit ſelbigen nunmehro tauch an
dieſern Orte zu ergotzen. Jadem er nun ſich in den groſſen Luſt. Gar
ten eingeſtellet, und die im HeldenSaal befindlichen hohen Conſorten
verlaſſen  auch in denen Alleen hin und wieder ſpatzierete, rencontrirte
ihm der vor ungefehr 24. Stunden angekommene Herr Graf Kriedrich
Vitzthum von Eckſtadt gantz betrubt und traurig einher gehende,
weiln er in dieſen Sachnſchen Helden-Saal noch nicht introdueiret
worden, ſintemahln die Inveſtirung jedesmahln von den Jupiter ſelbſt
geſchiehet, und denſelbe die darzu nothig aehabten Præparatoria noch
nicht in completen Stand ſttzen laſſen. Der Herr Graff von Pflug
dieſen neuangekommenen Vitzthum erblickende, gieng, io bald er ihm
erkannt, gerade entgegen, embraſſite ihm und fieng ohne Zeit
Werluſt an zu reben.Wie muß ich fo unvermuthend meinen werthen Vitzthum in

dieſem Reiche der Todten ſuchen und antreffen. Es iſt nicht eine
Stunde, daß der Poſtmeiſter Mercurius durch ſeinen geflugelten PFeraſum
mir ſchrifftlich euren jahlingen Abſchied aus der Lebendigen Reiche no—
tiñciren laſſen. Mein werther Graff Vitzrhum, euer Fatum iſt mir von
Hertz.n leyd, doch erfreue mich darbey auch hertzlich, daß ich denjenigen
allhier angetroffen, denn ich im Leben ſpec ialiſſime geliebet, der mit mir
in vielen gleiches Gluck und Ehre genoſſen der mit mir einen nie fattſam
geprieſenen auftichtigen und klugen Monarchen gedienet, der ſeines
Konigs Hertz gleichſam in Handen getragen, ſeyd mir derowegen, wer
theſter Vitzthum, willkommen, und befehlet, mit was ich euch hier in un
ſern Campis Eliſuis dienen kan, ich will bey euch hier ſo lange verziehen
und an jenen Spring-Brunnen oder Fontainen niederlaſſen, biß iuviter
nebſt den gantzen Gotter und MuſenChor euch mit ſeiner Ehren

Cron
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wW(i3)Cron und Palmen in den Sachſiſchen GotterSaal zu introduciren
anhero komincen wird.

NVJitzthum.
Ulrnverhofft kommt offt, foricht man in gemeiner Rede, und ſiehe

was ich mich am wenigſten verſehe, das erblicke ich jetzt mit Freuden.

Mein v rtrauteſter Pfluct an dem ich imReiche der Lebendigen nach
ſeinen Abſhied foſt taglich aedacht, iſt der erſte, den ich in dieſem neuen

Reiche zu ſprechen dos Gück hale gratulire mir alſo ſelbſten zu ſehen,
was ich nicht vermeinet, und bin recht inniglich erfreuet, ſo geſchwind einen
Freund zu finden der mich je und je geliebet. Aber wertheſter Pflug, ihr
thut mir in turer Reven allhier mehr Ehre an, als ich verdienet, weswegen
ich ſie vor bloſſe Schmeichel: hen anſehen muß, denen ich ſonſt jederzeit von
Hertzen feind geweien, auch itzo hefftig darwieder proteltiren wurde
wenn mir euer auffrichtiges Gemüuthe nicht ſattſam bekannt.

Pflug.
Scchweiget vom Schmeicheleyen zu reden /wertheſter Vitzthum,

ich tede die Warheit, und bin richt vermogend, dieſelbe einmahi voll

kommen zu exprimiren.

Vitzthum.
Mein Herr Graf, ihr nothiget mich recht, dergleichen Lob. Spruche

won mir abzulehnen und noch einmahl zu fagen wie ich niemahlen ein
Freund von Schmeicheleyen geweſen, ſondern ſie von Jugend auf arger
als die Peſt gefiohen. Es wündert mich auth nicht wenig, dergleichen Pra-
dicata von euch anzu hoören, die mit Fug und Recht euch ſelhſt bey zu
legen: Als bitte iche, michals einen alten Bekannten damit zu verſcho
nen, denn was wir unſerm Allergnadiaſten Knige und dem gantzen

Churfurſtenthum Sachfen vor treue Dienſte geleiſtet, darzu hat uns
unſere eigene Schuldigktit encouragiret, und wer konte ſich wohl wii.
gern, vor einem ſolchen treuen Landes-Vater Guth und Blut aufftu
retzen? Wir wollen uns lieber bey dieſer Minerriſchen Fontaine ſo
lange mit Reden erluſtigen, einander unſere gehabten Fara, Glucks—

und Unglucken, Falee erzehlen, und mit Vergnügen die Zeit
canſumiren, biß daß der Jupiter, nebſt den Gotter Schwarm,

Bz3 mich



langet.

Pflug.
Hierzu bin ich geneigt und willig hoffe aber wenig Zeit darzu zu ha

ben weiln ich den Jupiter bereits von weiten die Gotter zuſammen
ruffen ſehe.

Vitzthum.
Dem ſey wie ihm wolle wir wollen nur keine Umſchweiffe mehr ma

chen, fanget derowegen euere Fata, Geburth:n, Leben und Abſchied zu er
zehlen an, ich will nachfolgen.

Pflug.
Dieſes ſoll willig und euch mein Vitzthumb zu gehorſamen als—

bald geſchehen, horet demnach dieſe Erzehlung, und was ich euch itzo,

da wir allein bey einander uns befinden, referire an: Jch Auguſtus
Ferdinand von Pflug, bin zu Drenden den 22. May 1662. Nachmittags
um 2. Uhr an einem Donnerſtag gebohren, mein Herr Vater
Hieronymus Siegmund von Pflug, auf Cottwins und OberOtten

dorff, war des Heil. Rom. Reichs Ritter, auch Churfl. Sachß. Cammer
Herr, Schloßund FußTrabanten auptmann, welche Chartze uber
ioo. Jahr bey dem Pflugiſchen Geſchlechte beybehalten worden. Die

Mutter aber Dorothea, Hanß von Ponickau auf Pomſen Reichs
Pfennigmeiſters Rath und AmtHauptmanns Tochter. Meine El—
lern wurden mir zeitig entriſſen, ich wiedmete mich aber von Kindheit
an dem HofLeben/ und brachte, wie ihr horen werdet durch meinen
treuen Fleiß und Dexterite dahin, daß ich am Sachßiſchen Hofe
biß zur hochſten Ehren-Gtafel, wie euch nicht unbekannt, aſcendiret.
Jm 14. Jahr meines Alters, ward ich bey dem damahligen Chur—
Printzen, nachgehends aber Durchl. Churfurſten Johann George
dem III, nehmlich 1674. als Cammerund Jagd-Pagtze angenommen,
und 6. Jahr hernach 1680. zum Churfl. Buchſen Pagen ernennet. Zwey
Jahr hernach bekam ich von Jhro Durchl, gnadigſte Erlaubniß fremde
Lander zu beſehen und mich etwas zu verſuchen, verfügte mich alſo An
fangs nach den bekannten groſten Dorffe in der Welt, Haags in
Holland, und nahm unter des des damahligen Printzens von Oranien,

ſo



S Ci15)ſo nachmahls Konig in Engeland worden Guarde, als Voluntair,
Dienſte, nach un. Monaten aber, weiln mein Propos mich weiter zu
verſuchen, gieng ich in Cleve unter des General-Major Spans Re
giment Infanterie, und war ein Jahr lang bey demſelben, den 12. Junü
Anno isgz. gieng ich aus den Briel mit nach Engeland, von dar gleich
in 8. Wochen darauff den 28. Außgulſti mit nach Pariß, allda den in
alter Welt beruhmten Monarchen Ludvrig den XIV. in Perfon zu
ſehen.

Vitzthum.Dieſen hab ich auch nebſt m. inen theuerſten AuGusr, perſohnlich

zu betrochten das Giuck gehabt wie ihr mit mehrern in meiner Lebens
Geſchicht horen werdet.

Pflug.
Jn Paris hielt ich mich ben nahe io. Monat auf, beſahe auch mitt

lerweile die Koniglichen Luſt Schloſſer Verlailles und Fontaineblau,
auch andere Memorabiliæ dieſes Reiches und reiſete den 25. Junii Ao.
nss. uber Straßburg, Heydelberg und Franckfurt wiederum nach
Drepden, da mich ſo wohl meine Anverwandten mit groſſer Freude als
auch der Hof ſehr gnadig angeſehen, und weiln mich vor meiner Ab

nreiſe alſo verhauten daß mich aller Orten wieder ſehen laſſen durffen,
und mir ſolcher Geſtalt freyen Zutritt und Eſtime erworben ſo ward

auch alsbald in folgenden Zahr darquff den 320. Moh. Anno r6gs. von

damahligen Chur Pringl. Durchlo Hertog Johann George IV.
 e Ê

genommen. Vitzthum.
So habt ihr, mein liebſter Pfiug ebenfalls wie ich von der Pa-

gen. Charte an, am ChurSGachſiſchen Hof gedienet und ſeyd alſo
Sgradatim avameiret.

Pflug. Dieſes iſt wahr, allein horet mich nur noch weiter an, alsbald in die
fem iesz. Jahr reiſete ich mit meinen Durchlauchtigſten Chur Prirtz den

7. Noo. nach Franckreich Anno rsts. aber in der Qualite als Camme
ter nach Coppenhagen, folgete auch Anneo i689. Jhrer Chur: Pri tz ichen

Durchl.



A.Durchl. en Campatzne, und wohnte der Belagerung Mayutz boy.

Des Zahres darauff Ao. iögo. ward ich zum Hof Marſchal gnadigſt er
nennet, reiſete auch in ſolcher Oualite mit deme hur Printz nach Augſpurg
und. wohnte der Cronung des Rom. Konigs iolephi J. fo cyoß. Rom.
Kayſer worden und r7u. geſtorben/ bey hatte auch das beſondere Glucke,
von dieſen neu gekronten Monarchen zum Ritter des Heil: Rom. Reichs
geſchlagen werden.

Vitzthum.
Dieſer Ehre kan ich. mich nicht ruhmen, ungeachtet ich damahls auch

zugegen geweſen.

Pflug.Von Augſpurg gieng die Tour nach Jtalien, und nach erfolgter
daldiger Zuruckkunfft, marchirte ich noch in dieſem 1690. Jahre mit offt
hochſtgedachter Jhr. Chur Printzl. Durchl. apermahln in vie Cãmpagne
am Rhein, dergleichen Feldzug auch an diefer Geaend in rolgenden Jahr
wiederum geſchahe. Anno t6oi. nachdem Jhro Ehur Furſtlichen Durchl.

Churfurſt Johann George IIl. in Dubingen berandter mafſen das
Licht der Welt verlaſſen, und deſſen Herr Sohn Johann Grorge IV.
die Regierung uernoninien ernannte unk. declarire mich Serſelbe
zu Dero Ober“ vammer.· Herrn, ſchiekle ünlh auch uls Enroy Eu-
traordinaire zu Vollziehung der Vermahlungs ractaten IJwiſchen
Jhm und der damahligen verwittibten Durchl. Frau Marggrafin ju
Brandenburg Onoltzbach nach Berlin, ſo ich auch willig verrichtet
und glucklich zur Expedition gebracht. Allein das unvermuthete Ab
ſeben dieſes meines Hohen Principals, ſturtzte mich in nicht geringet
Bttrubniß, doch ward daſſelbe wieder loulatziret, als Jhro ChurFurſtl.
Durchl. Durchlauchtigſter Juecellor, der noch gtucklich regierende
Auerdurchlauchtigſter kandes Herr Sachſen Landes mich in hohen
Gnaden angeſehen/ und beh Dero hertzg' iebteſten Gemahlin als re
gierender Churfurſtin, zum Ober-Hoffineiſter ang.enommen/ Ao. i695.
etrlangte ich das Pradieat eines Geheimbden. Raths, und 1696. ward
auch det dieſen meinen Landes Kurſten zum andern mahl als Ober
Cammer-Herr vorgeſtellet. Jhro Durchl. Maragraf Albreckt frid-
rick zu Brandenburg, als Heermeiſter des Jonenniuer  Ordens

durch
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ĩ Sc()durch die Marck und Sechfen Sorneburg, inveltirte mich den 19.
Martii 1696. ju einen Ritter des Jokannitei-Ordens.

Vitzthum.
Dieſer Orden iſt mir ebenfolls zu theil worden.

Yftug.Mich wundert ſolches hochlich, da ihr dech am Brandenb. und
nachqgehends Preußiſchen Hofe ſtets in gar guten Aunſehen geweſ.n.

Feao hoc in tranſitu. Jch folgete den 12. Oct. i69,. Jhro Konigl.
Majeſtat und Churfl. Durchl. als ſelbige den Thron betraten, nacher
Cracau, und hatte das ſonderbahre Glucke deß mir nach der Ko
nigl. Cronung die Ditpoſition der Pohln. Hof Caſſa, ollergnadigſt
anvertrauet worden. Die folgenden Jahre bin ich biß an mein Ab
ſcheiden aus dem Lande der Lebendigen, allerhochſt erwehnter Sr.
Konigl. Mai. und Churfl. Durchl. auf Dero Reiſen undCampagnen
in Pohlen und kiefland gefolget, auch in allen gefahrlichen Begeben
heiten, und in denen meiſten vorgefallenen FPatallien demſelben treu
lich und ſo viel mir moglich/ aufrichtig beygeſtanden, welches auch
Jhro Maj. bewogen, mich imJahr i7o3. zu Marienburg, mit eigen
handiger Uberreichung Dero Konigl. Haupt Siegels, zum Premier-
Miniſter und OberHofmarſcholl, nebſt Beybeholtung der Ober
Cammer HerrnCharge allergnaudigft ju declariren.

Witzthum.ditſern rreg. Jahre, ernannten mich t. K. Maj. auch tu Dero

Reiſe Stallmenter, Ja ich ſchon etliche Jahre vorhero Cammer
Perr geweſen, wopon aher unten ein mehreis melden will.

E—

mug.Alt der betrubte Calas  eowin den ro. Aprit i7da. vor ſich
negangen war mein Nacht-kegerbon denen in unvermutheten groſ
ien Brand gerathenen Scheunen, mehr nicht als dunch eine breterne

Wand unterſchieden, und iſt alſo nur ein Schritt zwiſchen mir und
dem Tode aewefen, daß ich ſolcher Geſtalt leichtlich mit denen 34.
Perſonen hatte in Feüer umlonen konnen. Da aber dennoch ieder
ceit Leid auf Freud und Krtud anr Leid erfolgtt, ſo iſt es auch hier ge
lchehen, denn bald daraun nehmnlich den i9. Ca. 7o4. erhielt ich von

C den



S(s) qeden Beherrſcher Rußlandes durch Dero Ampaſſadeur den Durchl.
Furſt Dolgoroucky, in Dero allerhochſten Nahmen, den S. Andieas
Orden. Das folgende i7oz. Jahr aber ertheilte mir der Romiſche
Kayſer Joſephus aus allerhöchſter eigner Bewegniß ſud dato den 20.
Nov. ein allergnadigſtes D. ploma. vermoge deffen ich mit meinen
Succeſſoribus in den Reichs GrafenStand allergn.adieſt erhoben
worden. Als den 29. Oct. i7os. nach erfolgter Schwediſcher Invaſion
in Sachſen, die bekan ite Schlacht bey Ealiſch in Pohlen geſch. hen,
allwo ich mich bey Konigl. Maj. von Anfang biß zu Ende befun
den, begab ich mich annoch in ermeldten Jahr dent?. Dec. mit meinen
theuerſten AUGUS I zuruck nach Sachſen, gieng auch i7os. nut die
ſen meinen biß in Todt geliebten Monarchen nach Flandern, wohnete
derB.lagerung der Veſtung Ryſſel bey bam auch nach gluckich ge
endeter Campagne geſund und vergnugt nach Dreßden zurucke. Jch
hatte mir zwar nichts liebers gewunſchet, als mit jenen Engell.indi
ſchen Statiſten den nurleigh zu ſagen, daß ich es. vor meine groſſeſte
zeitliche Gluckſeeligkeit ſchatzete, mich vor meinen Herrn und Furſten
wenn es moglich, auffzuopnern, doch getroſte mich feſtiglich daß ich
meinen ſchweren Armtern, auch mit Darſetzung Guths und Biutsr
nund auſſerhalb Landes, treulich vorgeſtanden, ja mutin gantzes

Gluck. zu nichtecgnders als meinet; Knigs beſten, des Lanves Wohl
fahrt,und alter treuen Diener V rgnugen zu befordern angewendet.
Meine Mariage mit Fraulein Euſabeth Fridericen, Grafin von
Stubenberg, mit der ich mich den 26. Nov. i7o. vermahlet, und die
ch ais Wittbe hinterlaſſen, iſt zwar ſehr glucklich und ungefarbt, je

doch ohne Erben geweſen, dahero ich kurtz vor meinen Ableben mei
ner Ge.nahlin nahen Anverwandten, einen jungen ReichsGrafen
von Stubenberg und Kapffenberg, melchen wie ich in vorigen Jihr
vernommen bereits Jhro Kobnigl. Maj. ju dero Cammer Herrn
allergnadigſt ernennet, zur Erziehultg, und gleichſam an Kindes ſtatt
aufund angenommen.

Vitzthuu..
Jhr habt alſo mit jenen keruhmten Soaniſchen Premjer- RXlin n

ſier dignor Ouvaren, großnnuuhig ſagen konnen, daß ihr, weiln ihr

vor
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vor kein Kind zu ſorgen, euere Sorge ungetheilet auf das Wohlſeyn
eures Herrn und des Vatcrlandes anzuwenden permogend—

qma..—
a

Vitzthum.
T Aber erzehlet doch den weitern Verlouff eures Curriculi vitæ,
damit ich zu meincr Biographie auch kommen, und euch ſelbige
eroffnen mogt.

Pflug.
Es ſoll ohne Zeit Vrriuſt geſchehen, und will bald damit vollends

ſertig werden. Die Gute des Hochſten hatte mir zwar eine ziemliche
ſtarcke Leibes Conſtiturion gegeben, und ein geſundes Talent ver
liehen, alſo/ daß ich faſt unglaubliche Fatiquen zu uberſtehen vermo
gend doch ward ich durch die verrichteten Feldzuge und dabey aus
geſtandenen Travaillen ſolchergeſtalt ſchwach, daß ich die letzten 2. biß

3. Jahre ſelten 1. Monat lang beſtandige Geſundheit genoſſen, dahe
ro J K. Maj. auf Dero Reiſin ferner ju ſolgen verhindert worden.
Ob nun ſchon mich den 21. Mart. i712. ſtarcke Ohnmechten und an
deresymptomata uberfalen, ſo hatte doch das beſonder; Glucke, daß
der groſſe Pohln. Monarche/ ungecthtet derſelbe in procinciu dic Reiſe

nach Pohlen anautreten, ſich vor Derodluffbruch noch in eigener Per

nuns derWeit, aüerpochſtgedncht.n Landes Furſten, vpr alle genof
ſon zü mir vermuct /deß ich alſo noch die. Gnade gehabt, vor Geſeg

ſeneKonigl. Gaade u. Hulde, mit groner. Veoneration den letztenHand
Kuß, zumSiegel meiner alleruntcrth. Danckbarkeit und Treue zu lei
ſten abjuſtatten Gelegenheit vekain, darauff ich mich auch alsbald
zuGOtt gewendet, und mit nunnen Beichtvater, D. Hein. Pipping
hochſt/ inbrunſtig gebetetz auch ben s. April daraff, nach erhaltner

Abſolution und Empfahung des H. Leibes und Blutes JESU
Chriſti ingleichen nach verrichteter Prieſterl. Einſegnung, Abends
gegen 9. Uhr ſanfft und ſeelig, unter haufig flieſſenden Thranen, derer

Koulin d a

Allerdings.

auf den nien egen en meinen mt ichen Anweſcnden, entfchlaf—
fen, nachdem ich dat zeitliche Leben auf a9.  Jahr, io. Mongt und
9. Tage gebracht.

C2 Vits
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Wo iſt denn euer Leichnam hin beerdet worden?

Pflug.
Mein verſtorbener Leichnam ward nachgehends in meinem

Hauſe auf der Pirniſchen Gaffen in Purpurfarbner SammetKlei
dung welche mit goldnen Frantzen bordiret geweſen, auf ein ſchwartz
Parade Bette, auf welchen der Sarg, ſo mit Sammt und guldnen
Treſſen gezieret ſtunde in ein gleichfalls ſchwartz ausgemachtes Apar-
tement geſetzet. Auf der rechten Seiten im Sarge lag der von Gold
und mit koſtbaren Diamanten ſchon gezierte Obriſt  CammerHerrn
Schluſſet zur Lincken aber die gefuhrten hohen OrdensInſigna. und
bey brennenden auf ſilbern Leuchtern ſtehenden Kertzen biß in den 9.
Mahy ausgeſtellet/ da ich denn gegen Abend in die CreunKirche in die
im Altar· Chor zu bereiteteGrufft, unter Begleitung etlicher 7o. Caroſ-
len, auf einem Leichenwagen abgefuhret und eingeſencket worden, auch

hat Tages darauff in dieſer Creutz Kirche obenbemeldter mein lieb
geweſener Beichtvater D. Pipping, nachdem ein anſehnlich Caltrum
dolor. bey 24. brennenden Kernen ausgeſetzet, uber den beliebten Jeut
Apoc. i11i2. in Volckreicerc herſammlung eine Trauer volle GeS

daentnin redigt abgeleget: Bie Abdanckungs Rede hat bey meiner
Abfuhrung zur Beerdigung der damahligt of RathGottlob Hie
ronymus vonLeipiiger, welcher nunmehro J.K. M. und Churfl. Durchl
zu Sachſen wurckl. Geh. Rath Ober Confiſtorial-und Appellation-
GerichtsPreæſes iſt, und nur neulich den 26. Aug. den erſten Grund
ſtein zur neuen Frauen Kirche in Dreßden, im Nahmen allerhochſtge
dachter J. M. geleget, gehalten. Noch eines nicht zu vergeſſen, ſo trug
mir das geſammte lebende Pflugiſche Hauß das Seniorat auf und
erwehlte mich zum Geſchlechts Aelteſten dieſer Familie, ſo ich nach

meinem Tode nun einen andern uberlaſfin.

„Vitzthum.
Je Allein faget mir doch, mein wertheſter Pflug warum ſerd ihr
nu nicht auf eure Guther begiben worden, ſondern in die Drednere

Fuye

Creutz Kirche kommen?
JIr Pflug.



S 2r).Pflug.
Weiln verſchiedene OberHofMarſchalle allhier begraben liegen,

habe ich meine Gebeine auch hierzu verſammlen zu laſſen, Befehl
und Ordre gegeben. Man ſpricht zwar wohl, wie daß ſich ein Chur
Sachſ. Ober-Hof. marſchalle dem Creutz Kirch Altar jzu fundiren
angelegen ſeyn laſſen, und daher komme es, daß die meiſten Chur
Sachſ. Miniſtri dieſer Funct ion allda eingeſencket lagen, allein ich
habe mich um die Warheit dieſer Tradition nie recht genau bekum
mert, genug daß meine Gebeine hier zurRuhe zu bringen mir beliebet.

Vitzthum.
Werther Graf Pflug, pardoniret mir, daß ich frage, was ihr vor

Guther in euren zeitlichen Leben eigentlich beſeſſen, und wie ſie ge

nennet worden?

Pflug.
Es haben dieſelben Cottwitz, Goriſch und Tiefenau woſelbften ich

eine neue Kirche aufbauen laſſen, die aber erſt nach meinem Tode von
meinen Beichtvater D. Pippingen, eingeweihet werden konnen, ge

heiſſen. Mein gantzes Gurricutum vitæ hat eine nicht ungeſchickte
Poetiſche Feder Nomine des gantzen Pflugiſchen Geſchlechts in fol
gendeZeilen eingeſchloſſen, die euch hiermit zu leſen ubergeben will.

VitzthumJch mil ſie offentlich her leſen,uind lauten ſie allo:

wurdige und heiltauer Gebeine
curent  trh Steinuns anitzt zu eurem eninegeſammrgu diefer TodenGrufft

Die letzte Scbuloingheir inrt Dch und Thranen rufft.
Ließ Anfang und Geburthn dein unvergleichts Weſen
Und kunfftu es Schickſal nicht noch in der Wiege leſen?
Die reitende Geſtalt, der angenehme Zug



Dein Vater der bereirs den Hof gewidmet war
Und deinen Trieb erkannt zog wie die Adler pflegen/
Dich ſein erzeugtes Kind dem Sonnenſtrahl entgegenz.
Und wie man ivm die Wacht des Lurſten anvertraut,
Und deſſen Sicherheit auf ſeine Treu gebaut,
So woll er mit der Zeit dich gleichfalls fahig machen
So wohl fur deinen Printz, ais fur den Etaat zu wachen,
Ja, ob dein Schickſal ihn ſchon allzu fruh entriß,
So machte doch ſein Zall, daß bey der Finſterniß
Die vlamme deiner Brurnt die in der Tugend branntt
Ein 2ruge daß dich ſah uni deſto mehr erkannte.2

Den Weg den mancheun kaum geleitet finden kan
Trat deine Vorſicht zwatr, doch ſonder Fuhrer an.
Dein ChurPrintz welchen du zum Dienſte zu gegeben
Sah mit vergnugter Bruſt dein wohlgefuhrtes Leben
Sein Wort war kaum geredt ſo waren du berejt,
Und thateſt den Befehl mit Treu und Wacbſamreit.
Du machteſt dich geſchickt auf angetretnen Reiſen

NachWie der Cor en grucht im Wleere vorgehracbt
Doch auſſ esr Jluſhern. braucbbar wird gemacht;
Und wie ei amant vyn Indbien erzeliget
Erſt in Jtalien zu ſeiner Schonheit ſteittet
Und ſeine Gute zwar von deſſen VaterStadt
Doch den geprießnen Glantz von fremden Zanden hat;
So war dein edler Geiſt. Bey den Orangen Printzen,
Beſahſt du hof und Feld die herrlichſten Provingzen.
Was Franckreich,/ Engelland und der veruffne Staat
Des reichen Niederlands wortreflichs in ſich hat
Dorchzogſt du mit Bedacht. Du ichbauteſt ihre Sitten
Der Frantzen Hurtiukeit die Klugheit derer Britten,
Und Hollands Wachſamteit. lind weil dein eigner dug,
Dich von Natur bereits zu ſolcher Tugend trug
So durfften ſte dich zwar nichrt erſt dergleichen lehren
Doch kunten ſie den Trugb durch ihr Exempel mehren,

S o,



Se (23)So wie ein muntres Pferd die angetretne Bahn
Von andern angereitzt, viel ſchneller enden kan.
Nach diefen kehrteſt du zuruck in Sachſens Lande
Wo deine Fahigkeir erwunſchren Zutritt fande.
Der Hof der dich zuvor als Jungling angeſehn.
Hieß dein Gelucke nun mit MannesCtitrten gehn
Man ſah dich alluemach zu denen EhrenStuffen
Dur ch ſeines Furſten Winck und deſſen Willen ruffen:
Dein Held der durch den Zug des Geiſtes auffgebracht.
Den abgeſchmackten Wahn der alten Welt verlacht,
Als durffren Furſten nicht um andre ſich bemuhen
Durch fremder Keiche Staat mit Muh und Koſten ziehen,
Weil doch ihr Eigenthum ein ſattſam weites Zeld
O allzu enger Raum. Der Klugheit vorgieeſtellt.
Der groſſe Leopold ließ mit der Furſten Willen,
Den theuren Jolephs chand mit Schwerdt u. Seepter fullen,
Der, wie er auf den Ehron des klugen Vaters trat

Tie Tugend ſo, wie er mit Ruhm belohnet har.
Sein erſtes weiches er nach aufgeſetzter Crone
Als Könit hat verricht war daß er dich belohne
Da er dich in die Zahl des Teutſchen Ordens nahm.
Dein Derr der kurtz hernach den Churirr uberkam/
Hieß nebenu feiner Nacht dein eignes Glucke ſteigen,
Und als er ſieh entſebroß, der Welt verinlhlt zu zetgen
So ttiengſt du auf ſein Wort zu dererkohrnen Braut
Und wurde driner Tren das gano Merer vertraut.
Den Spruch der airen Zeir dendie Erfahrung grundet
Damit des Herren Tadt der Diener Glucke ſchwindet
Kat deines SchickfalsMacht weit anders ausgelegt
Die Ceder deren Lall viel andre niederfchlagt
Beugt dein Gielucke zwar, doch ſonderes Zuvrechen
Weirl Tugend und Verftand fur drine Wohlrahrt ſprechen.
Denn wenn du endlich auch, Großmachritiſter AaUGus T,
Das hingelegre Schwerdt dees Brtuders Rhren minſt:
So ubernimmt dein Aim zugleich den Schutz derSeinen
Und heiſſer ſeine Huld bey ihrer Trauer ſcheinen. Er



S (24)Er hatte ſte zuvor mir Klugheit ausgewehlt,
Weil ein recht gleicher Crieb dein groſſes Hertz beſeelt.
Seit AUGUs T auf den Thron Sarmatiens geſeſſen
So braucht er auch das Maaß wornach man ihn gemeſſen,
Als man ihn König hieß. Denn ob ſein Reich ſchon pricht,
Daß du ſein Phebus ſeyſt ſo wilſt du dennoch nicht
Uns einen Phaeton auf deinen Wagen ſetzen,
Die Erde pfleget dich dem Atlaß gleich zu ſchatzen.
Doch wenn du ruhen wilſt, muß es Alciles ſeyn/
Der deine Schultern ſtutzr. Der ufeiler ſincker ein
Der mehr als er vermag, auf ſeinen Schaſfte rraget.
Dein Pflug auf welchen du em Theil der Laſt geieget,
Nabm die vertraute Macht von deinen Sanden an
Und hat der gantzen Welt vollksmmlich dargethan
Daß Silber von Natur was Scbatzbars in ſich beget
Doch aber wenn ein Lurſt ſein Bildniß drauff gepr aget
Den rechten Werth erlangt. Auch der verhante Neid
Der doch der Tueſend ſelbſt manch Brandmayi zu bereit,

D

zatt ihm auch g eich dein Arm nicht uber ihn erhoben)

urft ein Unternehmen loben.Miacian es ens n feinen Augen einDie /ob er ſchon entſchlafft docb nicht geſchlouen ſeyn.
Ein Mann auf deſſen Arm der Konia ſicher lehnet
Wird von der Jugend auf zur Vorſicht angewehnet.
Der Abend zeinet ihm bereits das Wetter an
Daß bey der Morgeuroth zukunfftig folgen kan

Pflug.Horet nur auf, mein liebſter Vitzthum und leſet das ubrige
wann ihr in euer Arartement des Chur Sachniſchen. Helden· Saals
kommet denn ich bin curieus, turen Lebens Wandel nun ebenfalls

anzuhdren.
WMWitzthum.

Es wird auch nunZeit ſeyn denAnfang zu machen, voch ehe ich
es thue, will ich tu vor noch kurhlich eine auf euren dreyfachen Ritter

Stand getrichtete Grabſchrifft ſagen: Hier
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CagJer liegt ein rheurer Seld ein Ritter dreyerO rden
V Der treu an ſeinen GOtt und ſeinem Konict war.
Dort in dem Ritter-Saal iſt er ein Ritter worden
So der Drey-Einigkeit dient mit der EngelSchaar.

Pflua751 5hHe.GSs iſt endlich gewiß, daß ein dreyfecher ſolcher hoher Ritter
Stand nicht einen jedneden zu theil wird, und wirdes ſolcher 3. facher
Ritter,die Furſtin und Heutzoge ausgenommen, wenig geben.

Vitzthum.
Ein eintzig Erempel in Sachſen giebet der mit allen Ruhm ge

denckende Konigl.dirig rend· geweſene G.h. Cab. Miniſter und Gen.
Feld. Marſchall Graf Flemming noch an Tag,welcher nicht nur mit
einen z.fachen, ſondern gar 4. fachen RitterOrden, als den ]J onanniter
Eiphanten, Andrea und Weiſſen AdlersOrden von verſchiednen
Poteutaten regaliret worden.

Nun genung von mir.

Vitzthum.
Nachdem ich nunmehr mein werthefter Graf Pflug euer Cur-

tteulum vitæ gar aus fuhrlich angehoret, fo will ich auch etwas weni
ges von meinen gluck· und unglucklichen Fatis, ſo ich in den Reiche
derLebendigen erfahzren und erduldet, um dieZeir meiner Einhohlung
in den Sachſ. Helben Saal zu erwarten, und meinen kromilſo ein
Genugen zu thun, rekeriren und ohne Zeitnerluſt damit den Anfang
machen, wiſſet demnach, vaß ich im Jahr Chriſti ib75. das Licht mei
nes zeitlichen Lebens ervlicker. Mein ſerl. HerrVater iſt geweſin Chri
ſtoph Vitzthum von Eckſtadt, Erb Herr auf Hartha, Pitſchwitz
Groß und Klein Woickau, wenland Churufl. Sachſ Cammer· Herr,
die Mutter aber Maria Lutigarda des Churfi. Sachſ. Ober-Hoff
Marſchalln und OberCammer Herr Heinrich von Taubens Toch
ter, alſo von uhralten AdelStamm und beruhmten Geſchlecht, de
ren ich mich nicht ſchamen darn Uund dir bem Ehur- Hauſe Sachſen
ſind zos. und mehrJahren gewij redliche und patriotiſche Dienſte ge

than. D pflug



S(26)Pflug.So ſeynd eure Vorſahren ebenfals nicht in des Heil. Rom. Reich

GrafenStand erhoben geweſen?

Vitzthum.
So wenig als man aus den Pflugiſchen Geſchlecht, daß doch

hmahls recht Furſtl. Guter und lntraden genoſſen, einen aufweiſen
kan, der den Grafl. Titul und Dignitat erhalten, es ware denn, daß
fie wegen. ihrer hohen Chargen, denen Reichs-Grafen gleich geſcha
tzet worden. So wenig wird man auch in allen Hiſtorien und
Genealogien vergebliche Zeit in Anſuchen anwenden, wenn man ei
nen Grafen von Vitzthum aus der Eckſtadtiſchen Linie zu ſinden ſich

bemuhen wolte.

Pflug
Dieſes iſt alles gewiß und iſt es auch nichts unrechtes wenn

Käoſer und Konige denenjenigen, ſo ſich pro Patria zu ſorgen und
Leib und Leben Gut und Blut aufguſetzen ſich bemuhen, ohne ihr
Anſuchen ihrer hohen Verdienfſte wegen, und in Anſehen, daß ſie kei
ne Gefahr geſcheuet ihren Furſten biß in Todt treulich beyzuſtehen;
uber die hochſten EhrenStellen, aüch mit hohern EhrenSraden zu
bedeneken alergnabigſageneigt ſeyn, zumahl wenn dieſe Ehrent Gra-
dus auch denen Deſcendentibus arribuiret werden, wie man nur ein
eintziges Exempel zu erwehnen an denen Herren Grafen von Beich
ingen, deren Vorfahren im 6. nnd 7. Seculo zwar bereits Grafen

geweſen, und ſolchergeſtalt in. dieſem Stuck mit uns in keine Com-
paration zu ſetzen obſerviyet, da z. Gebrudere, zu Anfang dieſes
Seculi, dergleichen Gluck genoſſen.

Vitzthum.
Ein neues Exempel giebt uns das Watzdorfiſche alte berühmte,

niemahln ſonſt. aber Graflche Geſchlechte an die wand, davon zu
gleich mit mir der noch unter den Lebenden nich itzo befindl. Konigl
Pohln. undChurfl. Sachſ. Geh. Cabinets. Miniſter, wurckl. Geheim
der Rath, Ober-Steuer und Sen. Aecis- Director., auch Probſt
zu Bautzen und Dom Hirrlin Meiſſeir, Chriſoph Heinrich von
Watdorff, welcher in letztverwichenenna;. ſten Jahre, durch hohe

Inter·
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Iuterpoſition die groſſe Herrſchafft Pforthen in der Nieder-Lauſitz,
und mit ſolcher etliche 2o. Vaſalien an ſich gebracht, in des Heil. Rom.

Reichs GrafenStand erhoben worden, welcher Ehre auch alle ſeine
Deſcendentes, wie beymir theilhafftig werden. Der euren und mei
nen, GOtt gebe noch viele Jahr mit Ruhm und Gluck tlorirenden
Allerdurchlauchtigſten Augutt, biß dieſe Stunde auſrichtig dienende,
und von ihm hertzlich geliebte General en Chefl der gefammten Chur
Sachſiſchen Armee Geh. Cabinets Miniſtre, wurckl. Geh. Rath, Gou
verneur und Ober. Commendanten Chriſtoph Auguſt von Wacker
barthen, haben 2. Rom. Kayſer wegen ſeiner beſondern Meriten zu be
ehren, ohne ſein Anſuchen, Sorge getragen, denn der Allerdurchl.
Rom. Monarche Jolſephus J. erhub ihn in des Heil. R. R. Grafen
Stand, und ſein Allerdurch! Succeſſor und leibliche Bruder Carolus
VI. deſſen Jahre GOtt mit Mathuſalems Tagen vereinigen wolle,
beehrte ihm mit deſſen Allerhochſten reich mit Diamanten beſetzten
Portrait und goldnen EhrenKette.

Pflug.
Diieſſe letztere Ehre iſt quch andern wiederfahren und konte ich

viele Exempel davon anfuhren, wenn ich nicht die Zeit menagirte, und
begierig bin/ die fortgeſetzte Relation von euren LebensWandel zu
vernehmen.

Vitzthum.Euren Vergnügen zu fatiskaciren, fahre ich fort, ich ward von Ju

gend an in der Pietat und Evangel. Ruligion älſo erzogen und feſte ge·
ſetzet, daß mich auch biß an meinAlbſcheiden aus demLande der Leben
digen niemand zuAnnehmung giner andern Religion bereden konnen,
in allen galanten Wiſſenſchanten, ſo den Adel anſtandig, ward ich
treulich unterwieſen und angeruhret, atriæ und dem Hauſe Sachſen
in Zukunfft auffrichtig und nutzlch zu dienen ſo auch erfolget, denn in

meinen jungen Jahren kam ich als Cammere Pate amChur. Sachſ.

Hoff. Pflugi11

Und alſo habt, ihr liebſter Vitzthum gleichen Anfang, wie ich,

genommen. Da
Vithithum



S (28)
Vitzthum.

So muß es auch gehen, denn wenn man einen Hof recht kennen,
und ſich ihm mit der Zeit recht widmen will, muß man a teneris an
fangen, damit man facht und ſachte deſſen Maximen etlernen, und ſich
nachgehends bey ſelbigen immer beliebt und beliebter machen kan.
Ja eben dadurch bekommt man die ſchönſte Gelegenheit von der
Wilt ſein Gluck zu pouiſſiren, weil nicht allein regierende Herren,

ſondern auch deren wurdigſte Succeſſores unſere Conduite ſchon in
der Jugend welche das ſimuliren noch nicht gewohnet auf die Probe
ſetzen konnen ob ſie ihnen anſtandig oder meht, und ob ſte einmahl
vermogend hohe Verrichtungen zu unternehmen, welche Gelegenheit
ein ſchon mannbarer ſelten hat. und ſich nicht fo wohl in die Hohe
ſchwingen, noch weniger in die intinſte Freundſchafft groſſer Poten
taten gelangen kan, er uberkame denn vom Guuck unverhont ein
Mittel ſeine Prudence zu  jeigen daß auch ein hohes Haupt dieſelben
admiriren muſte.

Pfiug.Dieſen bin ich allen genau nachgekommen, und habe alles aus
eigener Eeperience erlernen muſſen.

Vitzthum.Aber genung hiervon. Meine Auffuhrung gefiel alsbald meinen

Furſten ſolchergeſtalt daß er mir ein und anders anzuvertrauen kein
B.dencken trug, meine Auffrichtigkeit, Treue und Verſchwiegenheit,
meine Vorfichtigkeit, Ehrfurcht Sittſamkeit und Hofligkeit, gefielen
ohne Ruhm zu melden, den Hof auffs beſte ich machte mich auch
bey allen HofMnilſtris ſolchergeſtalt angenehm, daß mich Jeder
gern um ſich leiden that, weswegen ich nicht lange als Page den Hof
frequentiret, ſintemahln nach wenig Jahren als Cammer. Juncker
angenommen und inrrodueiret worden endlich ward ich des Witte
lindiſchen Printzens Augulti Riiſe Compatznon, und in dieſer Qua-
ſite gieng ich mit meinen fieben Landes. Printzen Auguſto, der kaum
das i6 Jahr erreichet hatte, da demſelben ſchon jedermann wegen ſei
nes feurigen Geiſtes, und der ky ihm beywohnenden wunderwurdi
gen Starcke mit Erſtgunen aniahe, weiln ſeines Herrn Vaters un

cre



Se(29)erſchrockene Bruſt bereits ĩnihm fortgepflantzet, nacher Wien, in die
Reſidenz des damahls nech herrſchenden groſſen Leoßold Hochſeel.
Grdachtniß, ben welchen derſelbe gnadige Audienz erlangete der ich
auch beygewohnet und mit angeſehen. Das genaueFreundſchaffts
Band ſo hochſt ermeldter Durchl. Auguſi ju gleicher Zeit mit den
Kayſerl. Printz toſe ph gemacht, welcher nachgehends ats Rom Kayſer
die Welt verlanen, iſt von ſolcher Penetrence geweſen, daß auch dieV

Kinder dieſer 2. Monarchen ſich durch eine Mariage hochſt-vergnugt
geſehen; Von Wien reiſete nach Augſpurg, allwo dasGlucke genoſ
ſen, nebſt meinen theuerſten Landes-Printzen iogo. der Cronung Jo-
ſephi zum Rom. Konige beyjuwohnen, worbey Kapſer Leopold mit
der von Rudolpho J. geſtiffteten Cronen, ſo man auf anderthalb
Millionen ſchatzet, gepranget.

Pflug.
Weiln dieſe Solennite ebenfals von Anfang biß zu Ende wie ich

oben gemeldet, mit angeſchen, und darbey des HiRom. Reichs Ritter

worden, wollen wir uns bierbey nicht langer auffhalten habet dero
wegen die Gutigkeit, und exdffnet was ihr, mein wertheſter Vitzthum,

fernerweit verrichtet, denn ich weiß wohl daß ich mit dem Chur Printz
Joh. Geortz IV. und ihrmit dem Printz Fridrich Auguſt, als itzo
noch herrſchenden Pohln. und Sachſ. Monarchen zu ſeiner Zeit alſo
in Augſpurg geweſen.

Vitzthum.
Allein nur noch eines zu erwehnen, wiſſer ihr denn auch noch, al

lerliebſter Pflug. von denjenigen prachtigen Turnier ſo Tages nach
der Cronung in Augfrurg gehalten worden und bey welchen ich
mich, nebſt meinen Furſten, perrhnlich befunden.

Pflua.
Jch war ja mit meinen hurjrirtz auch darbey, und entſinne

mich, daß unter /denen zo. Furſten, zo. Grafen und 120. Edelleuten die
den Turnier beygewohnet, euer Suchſiſcher Autuli den erſten und
ihr den andern Preiß davon getragen.

can

Vitzthum.Deer Wittekindiſche Autuſt, mein bis ans Ende meines zeitlich

Dz3 genoſ



narch,f hn  R Gpo nnZ Wrff Pfeile ſeines gleichen
nicht, hieb auch in vo en Rennen einen auf der Erden liegenden Meer
Weibe denKopff wie der Blitz geſchwinde herunter, und als man nach
gewohnlicher Art nach den Mohren-Kopff geſchoſſen, druckte er in
vollen Jagen mit dem Pferd die Piſtole ſo accurat aufs Ziel, das Je
dermann über dieſeGeſchicklichkeit erſtaunete. Jn den Thier Kampff
gieng er nachgehends, ohne daß ich es vermuthete und ihm beyzuſprin
gen eilen kunte, mit bloſſen Sabel in der Fauſt gegen einen grauſa
men in Weaſſer ſich abkuhlenden Baren loß, forcirte ihm durch ei
nem Schwarmer aus dem Waſſer zu entweichen, und ſonderte nach
gehends in 2 Hieben den Kopff von den Rumpffe des Barens wel
che ſeltſame Tapfferkeit noch niemahln von einen i8. zahrigen Prin
tzen geſehen worden. Von Augſpurg begaben wir uns wieder u sge
iammt nach Wien, allwo mein tapfferſter Autzuſt mit dem Konig
Joſepho die gemachte Freundſchaffts Aliance verneuerte, allwo
auch einige merckwurdige Caſus mit dieſen beyden Ptir tzen vorge
gangen die ich alihier zu erzehlen ubergehe, weiln in des bekannten
Menantes Europaiſchen Hofen Liebes und HeldenBeſchichten pag.
58. ſeqq. wie euch ſonder Zyeiffel nicht unveLannt ſeyn wird, ein und
anders ſtehet. Es war meyr jangẽ darauff, ſo errolgte die Reire von
Wien nach Venedig zum Carneval, was allda mit meinen Allerdurchl.
Auguſt vorgegangen, hat nur benannter Menantes in gedachtem
Buche pag 79 biß g6. beſchrieben. Aus Jtalien gieng die Tout nech
Madrit, allda wir das von denen Mohren entiproſſene Stier Ge
fechte mit anzuſehen, darbey ich, nebſt meinen Prir tzen uns in die
Schrancken zu Pferde verfuget welcher darinnen gegen die Stiere
groſſe Ehre und ungausloſchlichen Ruhm oingeleget. Nachgehends
gieng ich, nebſt dieſen meinen hertzinniglich geliebten Autzuſt, am
RheinStrohm wieder die Frantzoſen zu Felde, mit was Gluck und
Freuden wir zwey Veldzuge zurucke geleget iſt aller Welt bekannt.
cn Sumima, mejn Printz, den ich zu begleiten angenommen, war von
Jugend auf einer der glücklichſten, hertzhaffteſten und ſiegreichſten
printzen in Europa, er brauchte unter vielen andern Stratagemati-

bus auch allda einmahln dieſe, daß er als ein perkleideter Jager,

ohne



—Q]—ohne jemandes Wiſſen, das feindliche Lager recognoſciret. Endlich
kamen wir aus Franckreich wieder glucklich in Sachſen an. Der
Vermahlung memes mir fo theuer anvertrauten Printzens mit der
Marggraft. Bareuthiſchen Prineeßin, ſo den 10. Jan. 1693. vor ſich
gegangen, habe ich ebenfalls beygewohnet. Als dieſer Sachſen-Held,
nach dem Abſterben ſeines Herrn Bruders die Chur ubernommen,
hab ich, als CammerHerr, ihm allerwegen im Lande gefolget und
die Huldigung einnehmen laſſen, bey der Pohln. Cronung bin ich
gleichfalls auch zugegen gewefen. Da mich Jhro Mui— dieſer gecron
te Sarmatiens-Beherrſcher, zu Deſſen Reiſe-Stallmeiſter ernennet,
einige Jahr hernach zum OberFalconier und Geh. Rath, auch 1712.
zum OberCammer-Herrn allergnadig declariret. Im Jahr i7or.
erhielt ich aus des Moſcowitiſchen Czaars Petri J. hohen Handen,
den Moſeowitiſchen S. Andreæ Orden, welchen ihr durch den Furſten
Dolhoroueki uberſchickt bekommen. Weiln ich nun mich bey dieſen
meinen treuen Auguſto in ſolche Hochachtung geſetzet, daß er mich
hertzinniglich zu lieben begunt, auch mich ſo werth geſchatzet, daß ich
ihm aller Orten begleiten, und bey ihm bleiben muſſen.

So iſt es dahero auch kommen, daß ich den 3. Auguſti i7 2ſ. als
Jhro Konigl. Maj. in Pillnitz das groſſe weiſſe AdlerOrdens-Feſt
mit groſſen Pracht eelebriret, nebſt dem herrn Ober Hof Mar
ichali Baron von Lowenthc, eurtr Flunction urdigſter Succeſſor,
der Chur- Princeßin OberHofmeiſter Grafen von wonigseck, und
denGeh. Rath Graf Carln von Noutst mit den Weiſſen Adlers
Orden, durch gewoöhrliche Ceremonien egaliret worden. Im 2. Jahr
vorher, als dieſes theuerſten Kutzulk ganiglicher Erbund Chur
Printz, durch eine Marĩage, mit dem Oeſterrrichiſchen Hauſe de
novo, ſich verknupffet, hat der Durchl. Braut Allerdurchl. und un
überwindlichſte Vetter Kayſer Carolus VI. ohne mein Anſuchen,
ſonder Zweiffel aber auf hohe Kecommendation dieſes meines
allertheuetſten Landes-Furſtens, mich nebſt meinen Kindern, in, den
ReichsGrafenStand eihoben, und das Kapferliche Diploma
dazu ausfrrtigen laſſen, nach welcher ndun grlonuren Dignitat mich2

Jhro Konigl. Majrſtat auch in bie Zahl derer wutcklichen Geheimb
dem



S( 32)den Cabinets. und Etaats. Rathe (worzu niemand als Brafen und
Barons gelangen konnen) recipiret.

Pflug.Ohngeachtet mich mein Konig auffrichtig geliebet ſo habe ich
doch nicht das Glucke gehabt, in die Ordens-Zunfft derer Pohln.
Weiſſen AdlersRitter auff und angenommen zu werden.

Vitzthum.
Jch will euch wohl die Urſache ſagen. Es iſt mir bekannt, daß ſeynd

1704. da dieſer Orden fundiret, oder vielmehr renoriret,kein ſolennes
Orde isFeſt in Sachſen celebriret worden, und wenn ja in Pohlen
Jh. Maj.einige ernennet, ſo feyd Jhr vielleicht nie in Prælens geweſen.

Yflug.Dieſes iſt keine Unwarheit ich glaube auch nicht, daß Jhro Maj.
von i704. biß i712. auſſer der erſten Promotion mehrere vorgenom
men, denn in der bekannten Schwediſchen Inyaſion, da von a7o6.b iß

n

au Anfang i7i0. in der Pohln. Unruhe, und ehe Jh. Maj. wider den
Pohln. Thron betraten, wird hoffentlich wohl keinen Ritterſchiag
gedacht worden ſeyn.

aurn 2
 A—AA—Habt ihr wohl mein wertheſter Graf Mflug/oblerriret, oder hier

gehoret, daß auch . Weibsperſon dieſer Vrden iſt conferiret worden?

Pflug.
Jſt das moglich? Dieſes kommt mir paradox vor.

Vitzthum.
Allerdings iſt es moglich, denn die itzige Beherrſcherir Rußlandes,

Catharina, hat ſolchen Orden vonJh. Konigl. Maj. in Pohlen, erhal
ten, und den Augult. 17a6. uberſchicket bekommen.

Pflug.Dieſer groſſen Kayſerin Tobt iſt allzu fruhzeitig erfolget/ aber

nat man denn noch keine ſpeeiale Nachricht, worinn ihre Kranckheit
beſtanden, und ob Sie kein Teſtament gemachet?

Vitsthum
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Vitzthum.

So viele Nachricht iſt mr von dem Secretario davon einge
handiget worden: Nachdem Jhro Rußiſche Kayſerl. Maj. nach einer
z. wochentlichen Unpaßchkeit, an einer Entzundung der Lungen den
17. Maji. Abends zwiſchen 9. und io. Uhr und zwar des Tages vor
Dero Cronungs Feſte, geſtorben, ſo wurde den folgenden Tag
Deroſelben Teſtament eroffnet und zu Folge deſſelben der bißherige
Groß Hertzog unter dem Nahmen Petrri II. zumKayſer ausgeruffen
und demſelbigen gehuldiget. Jndeſſen weil der neue Kayſer noch
nicht i2. Johr alt iſt; So iſt in gedachten Teſtamente weiter ver
ordnet, daß derſelbe vor erfullten 16. Jahre die vollige Regierung
wurcklich nicht antreten, ſondern den Staats Rath die Aufſſicht
und Direction derer Affairen haben ſolle. Es beſtehet aber dieſer
Staats Rath aus 8. Perſonen: Nehmlich dem Hertzog, der Hertogin
von Holſſtein, der Printzehßin Eliſabeth, dem Furſt Menrikotl, dem
Groß:Adwiral,  emCentzler, dem Furſt Gallizin, und Baron Oſter
mann. Alle Meublen, Juvſelen, Silberwerck ec. ſo Jh. Kayſerl. Maj.

eigenthumlich zu gehoren, haben dieſelbe Dero Printzeßinnen ver
macht auſſer Million Ruhels. und einer Aneſteuer von zooooo. Ru-
bels, und ein rJahrlichen Penſion von iosooo, ſo lange ſolche im

Eande verbleiben So gleich, als die Huldigung geſchehen, iſt das Te
ſtament confirmiret, und pon allerſeits Intereſlenten angenommen
worden, und hat man nach der Zeit aus Pertersburg die importante
Zeitung erhalten. daß der junge Craar die Regieruüng nuumehro an
genommen, der Furft Menzikoptf alsdenn in Ungnade gekommen
mit ſeiner gantzen Familie, ſeine Perſyn aber nach Siberien reli-
giret. Die verſtorbene Czaarin hat in ihrem Teſtament verordnet,

und die allzu nahe Vermahlung mit der Priutzeßin Eliſabeth und
dem jungen Craar nicht hat biliigen wollen, ſondern dieſelbe mit dem

Biſchoff in Lubeck verſprochen, welcher Brautigam aber in Pe
tersburg an denen Pocken geſtorben iſt.

Pflug.Das ſind gewiß wichtige Zeitungen die wir ſeit einiger Zeit aus
dem Lande der Lebenden erhalten, und wollen wir uns dieſerhalben

E tein



S (34)ein ander mahl wieder beſprechen voritzo gber unſereHiſtorie conti-
nuiren da ich ohne dem begierig bin, von euerenLebenslauffe noch ein

mehres zu vernehmen.

NVitzthum.
Euch zu dienen. Meine Mariage mit meiner nun hinterlaſſenen

betrubten Wittben, die eine gebohrne Grafin von Hoymb, war in
ſo weit glucklicher als die euere, weiln dieſelbe mit 4. Erben von
GOTT den Allerhochſten geſeegnet worden. Denn ich habe zwey
junge Grafen und zwey Grafinnenen hinter laſſen,welche letztere bey
de auch noch bey meinen Anweſen auf der Welt glucklich verehliget
worden denn die eine iſt mit den CronKuchenmeiſter Furſten Lubo
mirscy, ſo nur vor kurtzen ebenfalls den Weiſſen Pohln. AdlersOr—
den erlanget, die andere aber mit den CammerHerrn Grafen von
Watzdorff, alteſten Sohn, des mit mir zugleich in Grafen-Stand
erhöheten Geheimden Cabinets-Miniſtri, Graf Watzdorffs ver

mahlet und haben mich beyde bereits mit Enckeln erfreuet: Die 2.
Sohne aber ſind noch jung, es ſorget aber nechſt GOtt der mich biß in
Todt geliebte AUGUs gantz gewiß vor dero Wohlfahrt.

PflugSo habt Jhr wie ich hore, ebenfaus eine betrubete Wittbe hinter
laſſen. Was habt ihr aber vor Guter in Sachſen beſeſſen? Saget
und nennet mir auch dieſelben.

Vitzthum.
Wolckau zwiſchen Leipzig und Duben, ſo das Daterliche ererbte

StammHauß, und mein ſeel. Vater des Schloß. daſelbſt nebſt
einer ſchonen neuen Kirche, recht koſtbar er bauen, ich aber zu meiner
Commosciie noch ſchoner verfertigen, und darbey einen ſchonen weit
laufftigen. Garten anlegen laſſen woſelbſten auch das Erb Begrab
niß, darein mein entſeelter Leichnahm geſencket worden. Deſſen Per-

tinentien ſind GroßWolckau, Boyda, Crenſitz und Warnewitz.
In dieſen meinen Wolckau habe ich unterſchiedliche mahl die hohe
Gnade gehabt, daß ich meinen Allergnadigſten König bewirthet.
Die andern:Guther heiſſen Reibitz, Sauſedlitz, Neuhauß als das

Schloß
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Schloß, darunter begriffen Paupitzſch bey Delitzſch, Petersrobe,
Werblin, Halb. Holtzweiſig Prieſteblich, Tiffenſee, nebſt den darzu
gehorigen Dorffe Lindenhoyn und dann Trautſchen bey Pegau,rt.
Nach meinen Tode aber ſoll meine geliebteſte hinterlaſſene Gemahlin
als eine vortreffliche Wirthin, welches ich ihr auch nach meinem Tode
zu ihrem Ruhe nachſagen muß, weil ſie mich der Haußhaltungs Laſt
gantzlich uberhoben, damit ich meine Zeit und Sorge meinem Aller-
gnadigſten Landes. Herrn und dem werthen Vater-Lande deſto un

en das alte Gut Gruhna bey Eulenburg,gehinderter wiedmen onn
darzu erkauffet haben.

Pflug.
Wie iſt es aber kommen, daß ihr mit dem Graſen von 8. Giles

in Diſput gerathen und euch dadurch euren Lebens Ausgang, auf ſo

betrubte Art und Weiſe, zugezogen:

Vitzthum.
Jch will um allen Ehren Ruhm zu vermeiden, ſchweigen, und

euch hiermit das;enige Blatt, ſo in offentlichen Zeitungen davon der
Weit public gemachet worden, uberreichen, welches ihr ſelbſten durch

konnet.

Pflug.Jch will es mit mit Euer Erlaubniß laut leſen:

Am i3. Aprin 1726. erfolgete das fatale Ablebn des Koniglichen
Pohln. und Churfl. Sachſ. Geheimden Cabinete Miniſtris, Geh—-
Rihts und Ober Cammer-Herrns Herrn Friedrichs, Graf Vitz
thums von Eckſtadt ec. Es wurde nehmlich derſelbe von den Jta
laniſchen Grafen St. Giles, durch einen Piſtolen. Schuß im Dueſl
entleibet. Die Umſtande hiervon ſind folgende: Biyde Herren hat
ten ſich zur letzten Carnevals- Zeit, uber den Spiel, in derKoniglichen

Warſchau hefftig veruneiniget ſo doß Jhr Konigl
Autichambre zuMajeſtat, welche ſich ſchon zu Ruhe begeben hatten, erwacheten, und

dieſelben zum Frieden anwieſen. Gleich hernach ward der Graf von
Gnes nach Leiptia in Arreſt gebracht, in welchen er ſich ſo lange

oedulten muſte, biß Jhro Majeſtat der Konig in Pohlen, eine Inter-

ELa ceſſion
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ch ſo gleich nach Warſchau in die Nuntiatur, und entwiſchete bald

üchen Nuntu folgete, aus Warſchau, und endlich allen Pohlniſchen
und Sachſiſchen Landen

Vitzthum.
ESoornſt wurde auch dieſer St. Giles ubel ſeyn gewartet worden.

Pflug.
Wie iſt denn euer Leich iahm beerdet worden?

Vitzthum.
Mein Leichnam wurde alsbald nachl Ijoadore gebracht, und

hernach ferner nach Sichſen ins Erb-Begrabniß abgefuhret, auch
zu Wolckau den i9. Mah 1726. eingeſencket. Worbey ich nicht
unterlaſſen kan, daß als mein Leichnam in der Lauſitz und Sachſen

ankommen man auff Konigl. O. dre in allen Kirch-Spielen aelau
tet, ja in Rabehurg und Radern, allwo meiner lieben Graflichen
Gemahlin Frau Schweſter reſidieret, ward mein Leichnam cin groß

Stuck Weges vor der Stadt aufund angenommen, in der Kirchen
pernoctiret, unð des anderen Tages darauff durch Glocken

Kiang

ernach in LaqveyenKleidern, in welchen er den Wagen des Pabſt
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gefuhret.

Pflug.
Habt ihr denn keinen Leichen-Conduct bekommen?

Vitzthum.
Ja wiewohl erſt einige Monate hernach, denn den 1. Sept.

ryr6. ward in Wolckau mir ein ſolenner Leich Conduct und Ge
dachtnißPredigt uber El. LſiV, 7.8, bey ſehr Volckreicher Ver
ſammilung gehalten.

Pflug.
Hat euch, wertheſter Graf Vitzthum, denn niemand mit Eh

renGedichten beglucket?

Vitzthum.
Mehr als zu viel ſind deren bey meiner ſchmertzlich-betrubten hin

terlaſſenen FrauWittben, ſo wohl gedruckt als auch in Manuſcripts
eingelauffen, davon ich euch nur folgende commnniciren will.

Sas Krſte. O fallt dein beſter Sohn beſturtztes Sachſen hin
mUnd laſt dir nur den ſchmertz um ſeinen Cod zurucke

Und denckſt O trauriges unſeeliges Gefchicke!
ce u bleibeſt gantz erſtart, verliehreſt Muth u. Sinn,

Jndem mein Vitzthum ſtirbt verichwwindert meine Luſt.
Nun wird /was mich erfreut/ mir ihm ins Grab getragen
Jndem mein Kénig ſelbſt mein ggutigſter Augult
Den unbegluckten gall mit Seufſtzen muß beklagen.
Der Diener der an Treu wohl viele ubertraff
Der ſeinem Konig mehr als ſeine Seele liebte,
Sturtzt fallr und ſtnckt dahin ins Codes dunckelnSchlaff;
O daß nicht dieſer Fall des Konigs Zertz betrubte.

Der inine Lebenszeit beſtandig um ihm war,
Der Ungluck und auch Gluck mit ihm ſo lang getheilet

E 2 Li
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Liettt itzt von ihm getrennt auf der bethranten Baar
Dergleichen harter Biß wird nicht ſo leicht getheilet.
Wo iſt mein Vitzthum hin? Rlagt unſers Königs-Mund,
Sein Vitzthum deſſen Todt ihm alle Luſt verdirbet.
Was Davids Helden-Muth an Jonathan einſt ſand/
Verliehrt Auguſtens Hertz, indem ſeinVitzthum ſtirbet,
Sein allerrtreuſter Knecht, der Mann nach feinem Hertzen
An dem der Konig nie was tadelhafftes fand.
Als daß er vtel zu fruh verſtirbt zu ſeinen Schmertzen.
Du aber SachſenLand was ſprichſt denn du dazu
Wiſch doch die Thranen ab und trockne deine Wangen
Geh ſtohr durch Seufftzen nicht des tzroſſen GrafensRuh.
Nun rede, doch du ſchweigſt, da du kaum angefangeen
Es unterbricht ein Strohm von Thranen dir das Wort.
Ach ja nun rede doch mein Schmetrt iſt nicht zu ſchatzen,
Wie? ſchweiciſt du wieder ſchon? wie? rede doch nur/ fort.
Ach! ſprichſt du mein Verluſt iſt nimmer zu erſetzeu.
Verratheriſche Fauſt, verwegnes MordGewehrtr
Glaub daß der Himmel ſelbſt auf deine Boßheit blitzet
Dergleichen edles Blur wird nicht ſo ungefehr
Als unſers Grafens iſt den du erlegt veriprigert.Du lauffſt zwar itzt dahin da du die Thar vollbracht,
Die That die ſo wie dich die Nachwelt wird verfluchen
Doch Moorder dencke nur daß GOttes Bache wacht,
Und dich mirKeur undSchwerdt wird wiſſen aufzuſuchen.
Du Klugheit aber geh zur teutſchen Redlichkeit
Und ſuche unſerm Graf ein Denckmabl aufzubauen
Das graue Alterrhum die ſpate Folge-Zeir,
Zat inym nichts gleich geſehn wird ihm nichts ahnlich

ſchauen.
Ein HofMann ohne Liſt an Srand und Tugend gleich
Der ſich nicht ſo geſucht als andre zu erheven
Bleibt als was ſeltenes wird ſchon der Corper bleich
Jm Hertzen eingepragt, im Angedencken leben.

Ee A/uo
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Das andere iſt ſolgende mir geſetzte

Grabſchrifft.
GZJer liegt ein groſſerherr des Konigs treuſter Knecht
BZugleich ſein beſter Creund ein Vitzthum v. Geſchlecht
Ein Herr von groſſem Gluck noch groöſſerem Verſtande
Und dem an Redlichkeit man wenig gleiches fande,
Die Boßheit und der Neid entbrannten wieder ihn
Drum wolt des Himmels Hand ihn von der Erden ziehn
Die ſeiner nicht mehr werth; Ach! ſolt er itzt noch leben/
Es wurde jedermann ſein Beſtes vor ihn geben.
Vom Roônitze geliebt vom Lande hoch geſchatzt
Was Wunder, daß ſein Todt uns nur in Chranen ſetzt.

Pflug.Dieſe 2. Picen ſeynd gewiß nette gemacht. Mir hat auch ein gu
ter vereund durch des Mercurii Poſtillion ein Epicedium auf eu—
ren Tod heut Morgens uberſchicket, darinnen Jhr Sachſens Abner
und der liebſte Junger, ſo durch fremde Hand umbracht worden, ge
nennet werdet, weiln aber die Invention nicht ſo gar curieus, und ich,
os itzo nicht bey mir habe, als will ich eben ſolches nicht erſt herholen
und zumahln, da ich ſchon den Jupiter von ferne anmarchiren ſehe
und wir aus einander nun gehen muſſen.

Vitzthum.So muſſen wir itzo von einander ſcheiben aber morgen bey dem
Piandio werden wir hoffentlich einander wieder ſprechen.

Pflug.Nur noch eine eirtige Frage, mein werther Vitzthum, wurdiget
ino einer Antwort. Wer hat denn noch euren Abſcheiden aus der
Zvelt die Ober-Cammer Herrn Charge von unſern treugeliebten
Augulſto uberkommen

Vitzthum.
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V'pNach meinem Tode word ſolche ad inte;im den murcklich
Geh Rath und Hof-Marſchall von Lohs auffgetraoen ellein ich habe
gehoret, daß nach dem der Geheimbde Cabinets-Miniſtre, General-
und Capitain Lieutenant der Guarde de Chevalliers, Graf Leana-
ſeo/ ſo drey Zahr lang im Rom als Anibaſſadeur geweſen, zu War
ſchau wieder revertirte, die Ober Cammer-Herrn-Charge dieſen
Grafen wurcklich ubergeben worden ſeyn ſoll.

Da nunJupiter zu meiner Introducten herb ey eilet, und ich
ihm wiederum entgegen eilen muß, ſo will ich mich hiermit beuhtlau
ben,/bleibet indeſſen cllhier vergnugt und fernerweit gewogen dem im

Reiche der Lebenden euch ſo wohl als itzo noch aufrichtig lieben. den

Graf Vitzthum.
Pflug.

Und ihr auch, mein wertheſter und aufrichtiger Graf lebet wohl
und verſichert cuch, daß mir ein ander bey morgenden Prandio gewiß
wieder zu ſprechen und nebſt denen andern Sachſiſchen treuen Die
nern zu abouchiren Gelegenheit finden, werden. Adjeu.

Jndeſſen kam Jupiter mit allen Gottern und Gottinnen vom
Berge Olympo herab empfing  den Grafen von Vittthum auf das
holdſeeligſte, befahl der Gottin Victoria. welche ſich mit Flugeln vru-
ſenirte ihm den Sieges Crantz und Palmen Zweig einjulieffern,
und alſo ward er in den Chur Sachſiſchen Helden Saal, an weichen
alle Churfl. Sachſ. Premier-Miniſtres jhm anzunehmen, mit Ver

langen gewartet, verſetzet, allwo er dic Zeit mit liebenzwur
digen Geſprachen vollbringet—

ENDE
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